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un Sıcherheitspolıitik. SO verständlich Daß für die Einrichtung Stellen
den Bürgern der Abschreckungsge- für Lehrer ın Zukunft einheıtliche Be-
danke 1m Ansatz auch weıterhın ISt, stımmungen für prıvate WwW1e€e Ööffentli-
eın Weıiterdrehen der Küstungs- che Schulen gelten sollen, dıe Privat-
schraube 1Ns Unendliche als Voraus- schulen mıthın 1m Gegensatz ZU

SCELZUNG tür den Erhalt kollektiver gegenwärtıig noch geltenden Recht
Siıcherheit dürfte dem Bürger wenıger Sınneswandel? sıch 1m Rahmen einmal verabschiede-
denn Je plausıbel machen selin. ter Budgets bewegen müssen, gehörte

Warum nıcht gleich SO ” fragt INa  e} schon den Vorschlägen DavarysDıie iın dieser rage aAaNgESLAULE Bereit-
schaft ZU Dissens bıs hın Aktıonen, sıch, nachdem der Erzıiehungsminister un WAar auch VO den Vertretern der

der Regierung Fabıus, Jean-Pıerre @; 2 Privatschulen akzeptiert worden.die als Formen des gewaltlosen Wıder-
stands verstanden werden, 1STt mıt Be- venement, Angaben über die VO der Das Neue der Sıtuation nach denRegierung nach über Zzweleln-ginn der Nachrüstung nıcht erloschen. Vorschlägen Chevenements 1ST nıcht
S1e wırd sıch gegebener eıt reakti- halb Jahren SADHISCCE TE eingeschlagene sehr der Inhalt dıeser Vorschläge.Rıchtung beı der Reform des französı-vieren lassen. Wäre VOT einem Jahr, Hıer geht INa  5 möglichem Streıit A4US
WI1€ dies gerade 1m Ausland vielfach schen Schulwesens gemacht hat (voll- dem Weg Im übrigen hatte auch derständıger Text In La Cro1x, 31 54)dargestellt wurde, 1mM wesentlichen uch WEeEeNnN noch keinerle!]l Klarheit 1ın Vorschlag VO avary das Schulsy-
die Fragegegangen: Pazıfismus-)jaoder Stem, bestehend 4US voneınanderjeder Einzelheit besteht, stellen diene1ın, dann hätte Sıcherheıitspolitik abhängigen, öffentlichen und prıvaten
heute eichter. Da jedoch auch solche Vorschläge Chevenements doch ıne Schulen, ın der Substanz nıcht aNngeELA-gyänzliıche Abkehr VO VWeg der frühe-Bürger 7 weıtel der Notwendigkeıt STEL Das Neue esteht vielmehr darın,
der Nachrüstung hegten, die die Not- TenMNn Regierung Mauroy und iıhres Er- da{fß nunmehr die Vertechter einer har-

militärischer Verte1idi- zıehungsministers Alain Savary darwendıgkeıt ten laızıstischen Linıe ihren Wıder-
gungsbereıitschaft 1mM Sınne des „ 7 Auf die Frage, WI1Ie sıch diıesen plötz- stand aufgegeben haben scheinen.
noch unvermeıidlichen lıchen Gesinnungswandel erkläre, gabgeringsten
Übels durchaus akzeptieren, bleıbt Chevenement in einem Interview lapı- Ihre Reaktionen klangen überaus VCeI-

auch über den Herbst 985 hınaus eın dar Z  — Antwort: „Nach dem egen söhnlich un stellten aNngESLFENATLE Be-
kommt das schöne Wetter“ (La Cro1x,kritisches Potentıial, MIt dem jede Ver- mühungen dar, ohne Gesichtsverlust

54) Er annn damıt allerdings den Rückzug Aaus dem Kampfgebietteıdigungspolıtik weıterhin rechnen nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß Privatschule anzutreten Wenn S1ehat
11a sıch allenthalben auch In Frank- auch diesen Vorschlägen gegenüber

Und selbst WEeNnNn die eıt der großen reich Iragt, weIlt kommen immer noch betonen, S1€e gingen. ın die
Erklärungen Z Thema seltens der mußte: „Wıevıel verlorene Zeıt, WIe- richtige Rıchtung, indem S1e die Eın-
Kırche vorüber ISt, das Friedensthema viel Gerede, blinde Gefolgschaft, WIe- orittsmöglichkeiten des Staates Ver-
1St auch A4U S den Kırchen keineswegs viele unnutze Verhandlungen, wıevıel stärkten, können S$1e damıt NUu  —
verschwunden. Es sieht vielmehr falscher Alarm! Was für eın Irrtum unzulänglıch die Tatsache verdecken,
AauUs, als sel INa  z vielerorts dabeı, unbe- selıtens der Regierung, sıch diesen daß S1e der Sache nach mehr denn Je
lastet VO Druck der Tagesaktualıtät Hemmschuh zuzulegen, der, nachdem Grund sehen müßten, ihre unerfüllten
sıch diesem Thema wıeder 1C  ( na- S$1e In einem nıcht enden wollenden Hoffnungen auf eın „Öffentliches, eIN-
hern, als mUÜsse iInNna  = nNnu Erst eiınma|l Kampf schwächte, letztlich 1mM Mu- heitliches un laızıstisches natıonales
verdauen, W as In dieser Sache gyerade SCUMmM der Ideale des Soz1ialısmus lan- Erziehungswesen“ (SO der Präsıdent-
auch 1n den Kirchen Bewufitseins- det, das Projekt der Vereinheıitlichung schaftskandidat Franco1s Miıtterrand)
wandel VO sıch 1St und noch des Schulwesens“ (Le Monde, einzuklagen. Möglıch wurde dieser
VOT sıch geht 84) „Waffenstillstand“, WI1IEe die Sıtuation
Die relıg1Öse Motivation besafß 1ın der ach diesen neuerlichen Vorschlägen nach en Vorschlägen Chevenements
Friedensbewegung ıne tür viele über- wırd eın „Gesetz Chevenement“ ZAUN mehrtach gENANNL wurde, ohl VOT Al
raschend yroße Bedeutung. Und rage der prıvaten Schulen Frank- lem durch den Wunsch, das leidige
unterschiedlich die Hırtenworte der reichs nıcht geben. Dıe RegJjerungl Thema des „Schulfriedens“ schnell
Bischotskonferenzen A4US aller elt den Schulstreit 1im Rahmen anderer W1€e möglıch VO der Tagesordnung
auch austielen: Der Raum, ın dem (Nnu- Gesetzesvorhaben miterledigen, und bekommen, da das Ansehen VO Präsı-
kleare) Abschreckung als „noch“” leg1- War 1mM Zusammenhang mıt dem dent, Regjerung und Parlamentsmehr-
tım akzeptiert wırd, 1STt N5 OR Haushalt un: der Dezentralıisierung. heit durch andere Fragen schon bela-
den Dahıinter können die Kırchen Das übrıge soll ıIn Ausführungsbestim- Stet 1St 7u den Versuchen
nıcht ohne weıteres zurück. Nun MUNgZeEN geregelt werden. Von der Premierminister Laurent Fabius‘
Eerst recht sınd Christen der Reihe, Schaffung VO SOgENANNLTLEN „Einrıich- Frankreich einen „modernen Soz1ıalıs-
WEeNN darum geht, auf dem verän- tungen des öffentlichen Interesses“ MUuUS  c präsentieren, hätte 1ne Ort-
derten Boden praktische Polıitik WIE der Verbeamtung der Lehrer pr1- SELZUNgG des leiıdiıgen Schulstreits NnUur
machen. n Schulen 1St keine ede mehr. schlecht gepalit. nf


